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Deutsches Deich.
Preußischer Partikularismus.

In Süddeutschland hat man schon ein Recht dazu , sich
gegen norddeutschen Import und norddeutsche Hemmungen
zu wehren , so in Sachen der Eisenbahmarifreform . Es ist be¬
schämend für Preußen und die preußische Eisenbahnoerwaltung,
daß auf diesem Gebiete völliger Stillstand herrscht , während
man jenseits des Mains immer wieder bemüht ist , neue
Formen zu finden , die den gründlich veränderten Verhält¬
nissen des Verkehrswesens besser angepaßt sind , als die alten.
Die Einführung von Kilometerheften und die tastenden Ver¬
suche mit einem Lokalzonentarif mögen verfehlt gewesen
sein , obwohl hierüber das Urtheil keineswegs schon abgeschlossen
sein kann ; aber selbst gelegentliche Jrrthümer sind immer noch
besser, als völliger Stillstand . Jetzt will die süddeutsche
Eisenbahngemeinschaft , die außer Bayern , Württemberg und
Baden auch Elsaß -Lothringen umfaßt , einen neuen Personen¬
tarif einführen auf der Grundlage eines Normalsatzes für
das Kilometer dritter Klasse mit 2,3 Pfennig . Bayern und
Baden sind , wie Herr v. Mittnacht unter dem Beifall der
württembergischen Kammer jüngst mittheilte , bereit zu dieser
Reform , aber die Direktion der Reichseisenbahncn in Elsaß-
Lothringen hat sich bis heute noch nicht geäußert . Es kann
ja sein , daß dies Schweigen , das jedenfalls auf gründliche
Prüfung hindeutet , demnächst durch ein Ja abgelöst wird,
aber einstweilen darf man mißtrauisch sein . Die elsaß-
lothringische Eisenbahn -Verwaltung will immer so, wie
man in Berlin will , und dies muß denn wohl
bedenklich stimmen . Jedenfalls steht man vor einer
wichtigen Probe auf die Geneigtheit des Herrn Thielen , die
Tarisreformfrage endlich einmal praktisch zu bewältigen . Wir
fürchten , er wird nicht geneigt sein . Man denke doch, um
wst viel leichter die Landarbeiter aus dem Osten abströmen
könnten , wenn das Eisenbahnfähren billiger würde . Schon
dieser eine Gesichtspunkt kann entscheidend für die Fortdauer
von Zuständen sein , die nur darum erträglich sind , weil die
Gewohnheit sie allenfalls ertragen macht.

* * *
* Kaiserliche Ansprache an den Kr - nprinzrn . Laut

„Militar -Wochenblatt " richtete der Kaiser an den Kronprinzen am
6. Mai Morgens folgende Ansprache : Du thust heute einen
wichtigen Schritt ins Leben . Der Rang des Kronprinzen ist durch
Deinen hochseligen Großvater , der die längste und wichtigste Zeit
seines Lebens rn dieser Stellung gewesen ist , so emporgehobcn
worden , daß es der Arbeit eines Lebens und Deiner ganzen Mannes - I

kraft bedürfen wird , um diese Stellung so zu erhalten , wie sie seit
Deinem Großvater im Herzen des deutschen Volks und der Armee fort¬
lebt . Zuerst als Kronprinz von Preußen , dann als Kronprinz des
Deutschen Reiches , als dieses 1870/71 znsammengeschweißt war,
ragt die herrliche Gestalt , die zuletzt so unsagbar gelitten hat , in
der Geschichte hervor , lebt sie im Herzen des Volkes als Kronprinz
par excellence . Das Ansehen , das Dein Großvater der Stellung
des deutschen Kronprinzen in der Welt und bei seinem Volk ver¬
schafft hat , ist für Dich eine Erbschaft , welche Du ungeschwächt zu
erhalten und zu mehren hast . Mache es Dir klar , daß Du Deiner
ganzen Manncskraft bedarfst , um dieser hohen Aufgabe gerecht zu
werden . Das ist der Gedanke , der mich bewegt , wenn ich Dich heute
in persönliche Beziehungen zum Regiment Kronprinz bringe.

* Berlin , 26 . Mai . Im besonderen Auftrag des Kaisers
hat sich, der „Post " zufolge , Lcgationsrath v . Etzdorf -Elbing nach
London begeben . Derselbe wird sich zunächst bei der deutsches,
Botschaft melden und dann nach Windsor weiter reisen , um dort
von der Königin Victoria empfangen zu werden . Die Reise stellt
sich als eine vertrauliche Mission dar , zu welcher Herr v . Etzdorf
persönlich in Urville vom Kaiser Auftrag erhalten hat.

Die Straubinger Rede des Prinzen Ludwig von Bayern
und die Erörterungen über dieselbe werden in der französischen
Presse mit sichtlicher Genugthnung verzeichnet . In deutschen
Blättern ist die Ansicht ausgesprochen worden , daß die prinzliche
Rede wohl durch Verstimmung , über welche sonst nichts bekannt
geworden , veranlaßt sein dürfte . Wie die „National -Zeitung"
zuverlässig erfährt , ist weder zwischen den Höfen noch zwischen den
Regierungen in Berlin und München das Mindeste vorgckommen,
was zu Aeußernngcn , wie die des Prinzen Ludwig , hätte Anlaß
geben können . ^ ^ „ .

In der Wohnung des Stadtverordneten -Borstehers ve . Langer-
hans  sind vorgestern Morgen anläßlich seines gestrigen 80 . Geburts¬
tags zahlreiche Glückwunsch -Telegramme und Blumenspendcn ein-
qetroffen . Eine Reihe von Deputationen brachten dem Jubilar
ihre Glückwünsche dar . Unter Anderen erschienen im Namen der
Freisinnigen Vereinigung die Reichstagsabgcordneten Rickert , Pach-
nicke und Schräder , die eine Bronce -Figur im Namen der Fraktion
überreichten ; ferner Vertreter der socialistischen Fraktion unter
Führung des Abgeordneten Singer . Eine Deputation des Magistrats
und der Stadtverordneten -Versammlung überbrachte den Ehren¬
bürgerbrief der Stadt Berlin . Oberbürgermeister Kirschner
erwähnte in seiner Ansprache , daß Magistrat und Stadt-
vcrordneten -Versammlung einstimmig beschlossen hätten , vr . Langer-
hans zum Ehrenbürger der Stadt Berlin zu ernennen . Reichstags-
Abgeordneter Max Hirsch brachte die Glückwünsche der deutschen
Gewerkvcreine . Gegen 12 Uhr erschien der Viccprästdent des Reichs-
tags Schmidt -Elberfeld mit einigen Herren der Freisinnigen Volks¬
partei , um im Namen derselben zu gratulircn und eine Palme zu
widmen . Namens des Vereins Berliner Künstler überreichte Anton
v. Werner eine Adresse . Auch Fürst Hohenlohe gedachte des Tages.
Der Reichskanzler hatte beu längsten Ehrenbürger Berlins „im
Kreise der Achtziger " willkommen geheißen.

* Eine englische Expedition nach Drutsch-Sndmcst-
Afeikn . Dem „Daily Expreß" zufolge sind, wie der „Franks.
Ztg ." ans London gemeldet wird , in Deutsch -Südwest -Afrika Gold,
Silber , Kupfer und Bleierze in großer Menge ungefähr 400 eng¬
lische Meilen landeinwärts von Watfischbai gefunden worden . Die
englisch -deutsche Westafrika -Gescllschaft , zu welcher Rhodes , Wernher
Beit und andere Notabilitäten gehören , will 100,000 Pfund
Sterling ausgeben , um festznstellen , ob die Erze in genügender
Menge vorhanden sind , sodaß sich die völlige Ausbeutung lohnt.
Sollte dies der Fall sein , so würde für zwei Millionen
Pfund Sterling eine Eisenbahn von Walstschbai dorthin gebaut
werden und eine gleiche Sunime würde für Minen daselbst ver¬
ausgabt werden . Mitte Juni wird aus England eine
Expedition nach dem betreffenden Gebiete in Deutsch-
Südwest - Afrika abgehen.  An der Spitze der Expedition steht
Christopher James ans Swansea , ein Minen -Jngcnienr . der in
Kalifornien und Mexiko Erfahrungen gcsaminelt hat . Ein Arzt,
einige Mechaniker und eine Abtheilung Bergarbeiter ans Cornwall
werden sich der Expedition anschließcn.

Deutscher Reichstag.
O Berlin , 25 . Mai.

Vor Eintritt in die Tagesordnung bringt Präsident Graf
Vallcstrem  dem der Sitzung nicht beiwohnenden Abgeordneten
D >°. Langerhans anläßlich seines heutigen 80 . Geburtstages die
Glückwünsche des Hauses dar und theilt unter lebhaftem Beifall
des Hauses mit , daß er als äußeres Zeichen der Glückwünsche
dem Jubilar eine Blumcnspende auf seinen Platz habe nicderlegen
lassen . — Ans der Tagesordnung steht zunächst die dritte Lesung
des Nachtragsetats wegen des neuen Kabels nach England . Die
Annahme erfolgt ohne bemerkenswerthe Debatte . Es folgt die dritte
Lesung der Unfallversichernngsgksetze . In der Generaldebatte führt
Abg . Molkenbnhr (Soc .) ans , die Frage , ob diese Reformgesetze
so, wie sie in zweiter Lesung beschlossen seien , genügten , sei er
geneigt , zu verneinen . Es sei zu bedauern , daß die mannigfachen,
von seinen Freunden vorgeschlagenen Verbesserungen vom Hause
abgelehnt worden seien . Seit 1884 sei ein nngchenrcr wirthschafk-
licher Aufschwung unverkennbar , und da frage es sich, ob nicht in
diesem neuen Gesetze mit Rücksicht auf diesen wirthschaftlichen Auf¬
schwung den Arbeitern ganz andere Äortheile , als die seiner Zeit
in den ' 1884er Gesetzen hätten zugewicsen werden müssen . Es wäre
seinen Freunden möglich , für diese Gesetze zu stimme », wenn nicht
noch eine ganze Reihe von Veränderungen des bestehenden Gesetzes
voracnommen worden feien . So sei in 8 5 einer Anzahl von Leuten,
die bisher einen Rechtsanspruch hatten , dieser wieder genommen wordeff;
ferner sei gewissermaßen ein besonderes Eberccht für Arbeiter ge¬
schaffen worden , indeni schon bei einer bloßen Trennung die Be«
rufsgcnossenschaften die Ehe nicht mehr anerkennen , sondern die
Reliktenrente verweigern wollen . Ungünstiger gestaltet seien auch
die Vorschriften über das Ruhen des Rechts auf Rente . Besonders
bedenklich fei , daß dieses Gesetz sogar Personen , welche einetl
Rechtsanspruch auf Rente nicht haben und auch in diesem Gesetz
nicht erhalten , die ihnen nach heutigem Recht Anstehenden
Ansprüche ans Grund des Haftpflichtgesetzes nimmt . - ■ Abg.
Röficke - Deffau (wildl .) glaubt dem Versuch des Vorredners,
die sociale Versicherungsgcsetzgebung herabzusctzen , mit dem
statistischen Hinweis entgegentreten zu wollen , daß von 1884
bis 1899 für die versicherten Arbeiter nicht weniger als
l 1/« Milliarden in der Krankenversicherung , 500 Millionen in der
Unfall - und 402 Millionen in der Invalidenversicherung auf¬
gewendet worden seien . Trotz aller Bemängelungen des VorkednerS
sei dieses Unfallgesetz immer noch von mehr Werth für die Arbeiter
als ein noch so gutes Haftpflichtgesetz . Zweifellos überwögen bei
diesem Gesetz die Verbesserungen . — Abg . Ocrtel (kons .) hält dem
Abgeordneten Molkenbnhr entgegen , daß aus dem wirthschaftlichen
Aufschwung von 1884 bis 1899 auch die Arbeiter Nutzen gezogen
hätten . Dre Löhne seien seit damals überall erheblich gestiegen,a mdie Getreidepreise trotz der inzwischen erfolgten Kornzoll-nng nicht höher geworden , sondern eher niedriger , wie ein
Vergleich der amtlichen Notirungen von 1884 und jetzt erkennen
lasse . Auch seine , Redners , Freunde hätten gegen die vorliegenden
Gesetze einiges Bedenken , denn zweifellos erwüchse aus ihnen
eine Mehrbelastung der Landwirthschaft . Er könne es deshalb ver¬
stehen , wenn unter seinen Freunden manche auch innerhalb dieses
Hauses zuredeten , das Gesetz in Pansch und Bogen abzulehnen;
dazu kämen noch einzelne besondere Schmerzen , so die Zulassung
der Anlegung von Beständen der Berufsgenossenschaften in Hypo-
thekenbank -Psandbriefen . Das sei eine doch nicht berechtigte Liebes¬
gabe an die Hypothekenbanken . Aber trotz aller solcher Bedenken
würden seine Freunde , wie er glaube , fast ausnahmslos für dieses
Gesetz stimmen im Interesse der Arbeiter , insbesondere der land-
wirthschaftlichen Arbeiter und der kleinen landwirthschaftlichen
Betriebsunternehmer . — Abg . Hitze ( Centr .) hält den Social-
dcmokratcn , welche das Gesetz abzulehnen gedächten , vor . daß nun
einmal mit den Strömungen gerechnet werden müsse . Werde das
Gesetz abgelchnt , dann würden die Arbeiter darunter zu leiden haben . —
Abg . Lehr (nat .-lib .) erklärt , seine Freunde würden für die
Vorlage stimmen , obwohl sie sich nicht verhehlten , daß durch die¬
selbe nicht nur der Landwirthschaft , sondern auch der Industrie
neue erhebliche Opfer auferlegt würden , Nachdem Abg . Molkenbnhr

Die Sonnensinsterniß am 28 . Mai.
Für Mitteleuropa ist die am Montag Nachmittag ein¬

tretende Sonnensinsterniß nur eine theilmeise und gewährt
daher kein außergewöhnliches Interesse für die Beobachter
selbst . Andererseits ist die Wissenschaft an dem Ereigniß
sehr bedeutend betheiligt , da die Verfinsterung in einigen
Welttheilcn eine vollständige sein wird , und zwar in solchen
Ländern , die verhältnißmüßig dicht bevölkert und leicht zu
erreichen sind . Der günstigen Gelegenheit entsprechend,
ist znr Beobachtung dieser Finsterniß eine so große
Zahl von wissenschaftlichen Expeditionen ausgerüstet,
wie wahrscheinlich noch niemals zuvor . In den
Vereinigten Staaten , wo die Totalitätslinie die Gebiete
von Virginia , Nord - und Süd -Carolina , Georgia , Alabama,
Mississippi und Louisiana kreuzen wird , hat jede einzelne
Universität und fast jedes College eine besondere Expedition
nach einem der Gebiete veranstaltet , wo die Finsterniß in
ihrer Vollständigkeit zu beobachten ist . Nach der Angabe
einer amerikanifchen Zeitschrift sind es mindestens 100 von
wissenschaftlichen Instituten ausgerüstete Expeditionen , zu
denen zweifellos noch Tausende von Leuten kommen werden,
die als Amateure durch Benutzung photographischer Apparate
der Wissenschaft ebenfalls einen beträchtlichen Dienst zu
leisten vermögen . Unter den amerikanischen Expeditionen sind
die bedeutendsten die der Lick-Sternwarte , der Aerkes -Stern-
warte , der Harvard - Sternwarte , ferner die der Smithsonian-
Jnstitution unter Professor Langley , der Princeton -Universität
unter Professor Dornig , die des Naval -Observatory . In
Europa trifft der Streifen der vollständigen Verfinste¬
rung Portugal und Spanien , um dann nach Algier herüber
zu gehen . In diesem Gebiete werden besonders die eng¬
lischen Astronomen eine lebhafte Thätigkeit entfalten . Der
AstronMer Royal wird bei Ovar , etwas südlich von Oporto,

Station nehmen , um Photographieen von der Sonnencorona
in großem Maßstabe zu erhalten , während einer seiner
Begleiter das Spektrum jdes ersten und letzten Sonnen¬
blitzes , sowie der Corona photographiren wird . Der be¬
rühmte Astronom und Physiker Sir Norniann Lockyet, der
seit Jahrzehnten keine vollständige Sonnensinsterniß ver¬
säumt hat , ist nach der Gegend von Alicante an der Ost¬
küste von Spanien gegangen , wo er außerordentlich starke
Instrumente zur photographischen Aufnahme der Spektra
anfstellen wird . In Algier wird sich ebenfalls eine größere
Zahl von englischen Astronomen zusammenfinden , unter
ihnen die Mitglieder der British Astronomical Association.
Ein Beobachter wird sich sogar nach Tripolis begeben . Die
Linie der vollständigen Verfinsterung beginnt auf dem Stillen
Occan westlich von Mexiko , nimmt dann den bereits ge¬
schilderten Verlauf und endet in Egypten . In Amerika
beginnt die Finsterniß bald nach Mittag , während man bei
den Ruinen des hundertthorigen Theben am Nil,
also bei dem heutigen Orte Luxor , nun gerade
die untergehende Sonne vollständig verfinstert wird
sehen können . Die Dauer der vollständigen Verfinsterung
beträgt nirgends mehr als 2 Minuten mit Ausnahme des
Gebietes im Atlantischen Ocean , wo eine wissenschaftliche
Beobachtung jedoch selbstverständlich nicht möglich ist . In
unseren Gegenden wird die Sonne in etwas mehr als der
Hälfte ihres Durchmessers verfinstert erscheinen . Es fragt
sich nun hauptsächlich , ob man von den vielen Beobachtungen,
die am 28 . Mai vorgenommen werden sollen , eine günstige
Witterung vorausgesetzt , besondere Errungenschaften für die
Himmelskunde erwarten kann . Das ist allerdings der
Fall , und daher ist es nicht überflüssig , auf die Fragen
hinzuweisen , deren Lösung sich die Astronomen bei
der gegenwärtigen Sonnensinsterniß mit besonderem
Interesse zugeivandt baben . Da ist einmal die Suche

nach einem Planeten zwischen Merkur und Sonne , die
in großem Maßstabe von den Astronomen der Harvard-
Sternwarte unternommen werden wird . Es wurde schon in
den „Allg . Miss . Ber ." darauf hingewicsen , daß noch niemals
so große Anstalten gemacht worden sind , nm eines Himmels-
körpers habhaft zu werden , der sich vielleicht noch zwischen
Merkur und Sonne befindet und übrigens nach den Be¬
hauptungen einiger Beobachter bereits früher bei ver¬
einzelten Gelegenheiten gesehen sein soll . Die Mehrzahl
der lebenden Astronomen bringt seiner Existenz begründete
Zweifel entgegen , es ist aber garnicht gewiß , daß nicht die
größten photographischen Aufnahmen der Sonuen -Umgcbung
während der Finsterniß , wie sie von den Gelehrten der
Harvard -Sternwarte beabsichtigt sind , der wissenschaftlichen
Welt eine Ueberraschnng bringen . Außer den gewöhnlichen
Arbeiten , wie den Beobachtungen und photographischen
Aufnahmen der Sonnencorona und der Spektren der ver¬
schiedenen Sonnenthcile , sind noch zwei Punkte besonders in
den Vordergrund gerückt worden . Einmal werden bei
dieser Gelegenheit in größerem Maßstabe als früher
meteorologische Beobachtungen vorgenommen werden , um dem
sogenannten „Finsternißwind " nachzuspüren , d. h . den Ver¬
änderungen im Luftdruck , sowie in der Stärke und
Richtung des Windes , die während der vollständigen
Verfinsterung eintreten . Von früheren ähnlichen Natur¬
schauspielen liegen verschiedene Angaben über derartige
Erscheinungen vor , aber es herrscht noch keine genügende
Klarheit über ihr Wesen und ihre Entstehung . Noch ein¬
drucksvoller und übrigens noch weit schwieriger zu erklären,
ist ein anderes Phänomen , das diesmal die amerikanischen
Astronomen hervorragend beschäftigen wird . Es sind die
eigenthümlichen Schatten , die vor dem Eintritt der voll¬
ständigen Verfinsterung über die Erde eilen . Wohlverstanden
handelt es sich dabei nicht etwa um den Schatten des



Seite 2 . 2« . Mai 1» « 0. Wresvaveuer Tagblatt (Abeud-Ansgabe ). Berlag : Langgassc 27 . 48 . Jahrgang . No . 24 ^.
nochmals betont hat , das; seine Freunde sich ans die bescheidensten
Forderungen beschränkt hätten , da ans Annahme weitergchcndcr
Wünsche der Arbeiter doch keine Aussicht sei , schlicht die General¬
debatte . In der Spezialberathung beantragen beim § 5 die
Socialdemokraten Streichung der Bestimmung , wonach der Renten-
Anspruch des Verletzten ganz oder lhcilweisc abgclchnt werden kann,
wenn der Verletzte sich den Unfall bei Begehen eines Verbrechens
oder vorsätzlichen Vergehens zugczogen hat . Der Antrag wird ab-S itt. Beim§5a beantragen die Socialdemokratcn, daß dielrcnte stets bis znm Betrage der Vollrente erhöht werden
nin sj (statt kann ), wenn und solange der Verletzte infolge des Un¬
falles thatsächlich und unverschuldet arbeitslos ist . Beim § 5 c
beantragt weiter dieselbe Partei Streichung der Bestimmnng . wonach
die Zustimmung eines in einer Heilanstalt nntcrgebrachten Verletzten
zu seiner Ucdersiihruug in eine andere Heilanstalt durch die untereil
Verwaltungsbeamten versagt werden kann . Beide Anträge werden
abgelehnt . Zn § 6a beantragen die Socialdemokraten , zugleich
aber auch Abg . Nösicke - Dessau (wildlib .) Streichung der Be¬
stimmung , wonach der Rcntcnanspruch der Wittmen ganz oder
thcilweise abgclchnt werden kann , wenn dieselbe ein Jahr lang vorher
ohne gesetzlichen Grund in Trennung von ihrem Manne und ohne
Beihülfe desselben gelebt hat . DerAntrag wird nach kurzer Debatte fast
einstimmig angenommen . Weiter werden verschiedene socialistische
Anträge abgelchnt , dagegen einige in der Hauptsache nur eine
bessere redaktionelle -Fassung anstrebende Kompromisse Nösicke und
Genossen angenommen . Den 8 66a über das Ruhen der Rente
beantragen die Socialdcmokraten ganz zu streichen . Dieser Antrag
wird abgelehnt , dagegen auf Antrag Nösicke beschlossen , daß für
Berechtigte , die nicht im Jnlande ihren gewöhnlichen Aufenthalt
nehmen , das Recht ans Rente nur ruhen soll , insoweit sie Aus¬
länder sind . Für berechtigte Inländer , die sich im Auslände auf¬
halten , soll die Rente nur ruhen , insoweit und so lange sie es
unterlassen , der Berufsgenossenschaft ihren Aufenthalt niitzutheilen.
ZuH67 wird auf Antrag Rösicke und Genossen beschlossen , daß eine
Kapitalsabfindung erfolgen kann , wenn der Anspruch sich auf
höchstens 15 pCt . ( statt 20 pCt .) der Vollrcnte beläuft . Auf An¬
trag von derselben Seite erhält § 78 den Zusatz , daß in den Unfall-
verhütungsvorschriften auch anzugeben ist, m welcher Art diese
Vorschriften zur Kenntniß der Versicherten zu bringen sind . Bei
den Bestimmungen in § 96 und 96a über Haftung von Betriebs-
Unternehmern , die durch ihre Fahrlässigkeit einen Unfall verschuldet
haben gegenüber der Berufsgenosscnschaft , wird noch ans Antrag
Opfergelt ( Centrum ) eine etwas andere Fassung beschlossen . Im
Uebrigen wird das Gewerbe -Unfallgesetz in der Fassung zweiter
Lesung angenommen . Morgen 11 Uhr : Handels - Provisorium mit
England und Unfallgesetz . Schluß 5 Uhr.

Ausland.
* Kelgie » . Der „Chronicle " meldet aus Paris:  Es scheint

kein Zweifel , daß der König von Belgien die Erzherzogin Stephanie
und ihren Gemahl in Versailles traf und eine Aussöhnung erfolgte.
Der König ließ eine Karte in der Nuntiatur als Ergänzung ' zu
dem rührenden , eigenhändigen Brief an Leo XIII ., in welchen ! er
emärte , er könne des Papstes väterliche Bitte um Verzeihung für
Stephanie nicht abschlagen.

* LrankreiH . Der Senator Choumie stellte gestern Nach¬
mittag an die Regierung die Frage , ob es wahr sei, daß Dokumente,
welche mit der Dreyfus -Angelcgenheit im Zusammenhang ständen,
aus dem Kriegsminlsterinm entwendet worden sind znm Zweck der
Wiederaufnahme der Agitation in der Angelegenheit der Dreyfus-
Affaire und welche Maßnahmen das Kabinett zur Verhütung ähn¬
licher Vorkommnisse zu treffen gedenke . Der Kriegsministcr Gallifet
antwortete , er habe nach der vorgestrigen Kammersitzung sich das
gesammte Dossier der Drcystls -Angelcgenhcit unterbreiten lassen
und thatsächlich nach eiiigehender Untersuchung festgestellt , daß
Dokumente durch einen Offizier im Kriegsministerium entwendet
worden sind . Diese Bestätigung rief große Sensation hervor.
Der betreffende Offizier , so erklärte Gallifet weiter , er¬
hielt sofort seinen Abschied , besonders weil derselbe mir
versicherte , es handle sich um einen politischen Akt . Der
Kriegsminister erneuerte seine Worte , welche er in Forni
seines Tagesbefehls an die Armee in Betreff der Drcyfus -Affaire
erlassen hatte , nämlich : Die Dreyfus -Affaire ist beendet . Der
Knegsminister versicherte schließlich , er werde Alles thun , was in
seinen Kräften stünde , um die Disziplin in der Armee aufrecht zu
erhalten . Diese Worte riefen einen ungeheuren Beifall hervor.
Auch der Senator Choumie erklärte sich durch diese Ausführungen
des Kriegsministers für beftiedigt . Waldcck -Rousseau ergriff alsdänn
das Wort und erklärte , diese Angelegenheit betreffe auch sein
Reffort . Er vertheidigtc den Agenten Thomps , gegen welchen seit
einiger Zeit eine verleumderische Campagne ins Werk gesetzt worden
ist . Das gestohlene Dokument ist ein Brief eines gewissen Geiger
über die Dreyfus -Angelegenheit . Dieser Brief wurde von dem
betreffenden Offizier abgeschrieben und weiter verbreitet . Die An¬
gelegenheit scheint auch in der Kammer Gegenstand einer Jnter-
Pellation zu werden.

Der Krieg in Südafrika.
wb. London, 26. Mai. . Daily Mail" meldet aus Vrede-

fort  vom 24 . ds . : Die britischen Vorposten stehen nahe bei
Eerstegeluk , 26 Meilen vom Vaalfiusse entfernt , den Roberts
zweifellos am Samstag oder Sonntag überschreiten wird.

hd . Kerlin , 26 . Mai . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
London:  Ein Telegramm von Rhenostcr vom Mittwoch Abend-
berichtet : Die Buren find in vollem Rückzüge . Sie haben die
Eisenbahn an 200 Stellen zerstört . Ed heißt , die Buren seien
12,000 Manu stark und führten 30 Geschütze mit sich.

hd . London , 25 . Mai . Aus dem Bureulager an der West¬
grenze wird über Pretoria  unterm 23 . ds . gemeldet : Am Sonntag
habe der Kaffcrnhäuptling Montsarre , welcher mit den Engländern
befreundet ist, den bnrettfriundlichen Kaffer,ihäuptling Mackcncie
überfallen und eine große Anzahl seiner Anhänger gctödtet und
beraubt . Dieser Vorgang vollzog sich unter den Angen der eng¬
lischen Patrouillen.

bd . London , 26 . Mai . Die heutigen Morgenblätter ver¬
öffentlichen nur wenige Nachrichten vom Kriegsschauplatz . Die
„Morning Post " wirft die Frage auf , ob Lord Roberts versuchen
werde , den Vaalfluß zu überschreiten , bevor noch die Eisenbahn und
die Brücke von Rhenostcr in Stand gesetzt sei. „Daily Telegraph"
ist der Ansicht , es werde nur noch eine große Schlacht geschlagen
werden , entweder am Vaalflusfc oder unter den Mauern von
Johannesburg.

bd . Uew -Uorik , 25 . Mai . Der Burendclcgirte Fischer er¬
klärte , er und seine Freunde hätten nunmehr ihre amtliche Pflicht
erledigt . Eine Anzahl Senatoren , Kongreßmitglieder , Bnrgcr-
meistcr und andere hervorragende Persönlichkeiten hielten eine Be-
rathung ab , um die Organisation von öffentlichen Versammlungen
zu Gunsten der Buren im ganzen Lande vorzuberciten.

hd . Washington , 26 . Mai . Die Buren -Delegirten ver¬
öffentlichen eine Rote , in der sie mittheilen , das; eS ihnen » nmöglich
werde , alle Einladungen amerikanischer cstädte anzunebmen . Sie
beabsichtigen , so schnell es die Unistände erlauben , nach Hause
znrückzukehrcn . Sie haben beschlossen , nur noch einige Tage in den
Bereinigten Staaten zu verweilen.

hd . Uem -Norlr , 26 . Mai . Das fünfte Festessen des Klubs
englischer Schulen und llniversitäten fand gestern in Anwesenheit
von etwa hundert Mitgliedern und Gästen statt . Während des¬
selben wurden Briefe der Königin von England , von Admiral
Dewcy und anderen hervorragenden Persönlichkeiten verlesen.
Chamberlain sandte ein Telegramm , in welchem er sein Be¬
dauern darüber ausspricht , daß die öffentliche Meinung der
Vereinigten Staaten hinsichtlich des südafrikanischen Krieges
gcthcilt sei und erklärt , es falle ihm schwer , zu glauben,
daß England für seine Sympathieen zu Gunsten der Vereinigten
Staaten während des spanisch -amerikanischen Krieges nicht mit
gleicherSympathie in diesem Augenblick von Seiten des amerikanischen
Volks belohnt werde . Lord Roseberry führte in einem Brief ans:
Die Vereinigten Staaten würden aus dem jetzigen Krieg dieselben
Vortheile ziehen wie England selbst . England übernehme alle Lasten
und zähle auf die moralische Nnterstützmig der Vereinigten Staaten.
Der Gouverneur des Staates Ohio sagte in einemToast , wenn England
keine Freunde auf dem Kontinent besitze, so befinde es sich in der¬
selben Lage , wie die Amerikaner . Admiral Dcwey hätte gern die
deutschen Vettern vor Manila in den Grund gebohrt , doch sei er
hierzu nicht genügend provocirt worden . Wenn die Deutschen die
wirklichen Gefühle der Amerikaner kennen lernen wollte » , so möchten
sie doch in unbedeutenden Fragen die Dinge nur weiter auf die
Spitze treiben.

Zihttug der Stadtverordneten
vom 25 . Mai 1900.

(Schluß .)
t Oberbürgermeister  macht davon Mittheilung,
daß der Magistrat die Betheiligung der Stadt Wiesbaden
an der nach dem Gesetz vom 4. Dezember 1899 zu gründenden
Bezirks - Wittwen - und Waisenkasse für die Hinter¬
bliebenen der Lehrer an öffentlichen Volksschulen
beschlossen habe , und zwar auf Empfehlung der Schuldeputation.
Der Herr Vorsitzende fügt hinzu , daß auch er die Angelegenheit
eingehend geprüft und cs vernünftig gefunden habe , wenn die Stadt
sich an dieser allgemeinen Kasse betheilige . Daß sie großen Nutzen
haben werde , glaube er nicht , ebenso wenig aber auch großen
Schaden . Herr Wintermeyer  hätte gewünscht , daß die Vorlage
früher erfolgt wäre und die Stadtverordnetenversammlung
Gelegenheit gehabt hätte , sich selbst davon zu überzeugen , daß
der cingeschlagene Weg der richtige wäre . So sei sie aber gar
nicht mehr in der Lage , etwas cntgcgcnzusctzen . Redner bittet . ' in
künftigen Fällen anders zu verfahren ; in dem vorliegende » Falle
sei das Budgetrecht des Kollegiums nicht gewahrt . ' Der Herr
Oberbürgermeister  giebt zu, daß eine gewisse Versäumniß
vorliege . Die Frist sei zu kurz gewesen . Eine frühere Vorlage
würde materiell durchaus nichts geändert haben an der Sache . —
Zur Begebung des Restes von 2 Millionen Mark  einer
größeren Anleihe hatte , wie der Herr Oberbürgermeister mittheilt,
der Magistrat eine engere Submission veranstaltet und mit der
Scehandlungs -Socictät zum Course von 98,27 pCt . abgeschlossen.
Auf eine diesbezügliche Anfrage des Herrn Weygnndt  bestätigt
der Herr Oberbiirgermeister , daß die Stadt dieser Bank gegen¬
über sich verpflichtet habe , vor dem 1. Januar 1901 keine
weiteren 4-procentigcn Obligationen auszugeben . — Zu dem Ent¬
wurf über bauliche Veränderungen und Ergänzungen
des Theatergebändes (Foyer - und Magazinanbau ) bemerktterrv.Eck, daß cs sehr wünschenswerth sei,über die Kosten des

heatcrs überhaupt , die Unterhaltungspflicht der Stadt , die end¬

gültige Ucbcrnahmc des Gebäudes durch die Kgl . Verwaltung re.
einmal Klarheit zu schaffen . Er beantragt , zur Prüfung dieser
Fragen in Verbindung mit der gegenwärtigen Vorlage eine be¬
sondere Kommission cinzusetzen . Der Herr Oberbiirger-
mcister  erwidert darauf , was das Theater gekostet und noch
darauf verwendet worden wäre , gehe aus den Rechnungen
hervor , auch seien über die Bausmnme in den Jahresberichten
und den Etats Mittheilungen gemacht worden . Bezüglich der
Ucbernahme des Hauses Seitens der Kgl . Verwaltung liege ein von
der Stadlverordnetcnversammlnng genehmigter Vertrag vor . In-
wieweit künftig noch Wünsche zu erwarten seien, würden auch die
Akten ergeben . Mit Rücksicht auf die umfangreiche Tagesordnung
wolle er heute darauf nicht näher einachen . Damit ivird der
Antrag v . Eck augenonimen und der Wahlausschuß beauftrag^
wegen der Zusammensetzung der Kommission Vorschläge zu machen . —
Der Magistrat schlägt vor , das ursprünglich zum Zweck der Er¬
richtung eines Schulncubanes an der „Schönen Aussicht"
von der Stadt gckanste Grundstück vorläufig zu behalten.
Die Versammlung erklärt sich hiermit einverstanden . — Die
KonzcssionSertheilnng für die Vorortbahnen  nach Mainz und
nach Erbenheini soll von derselben Kommission vorgcprüft werden,
welche sich niit der Bahn nach Bierstadt bcschüstigte . —
Der Entwurf eines Ortsstatuts über die Erhebung von Beiträgen
zu den Kanalbaukosten  wird dem Bauausschuß , die Vorlage,
betreffend Acndcrung der Hundcstcuerordnung,  dem Finanz-
ansschnß überwiese » . Der Einspruch , den der Bezirksvcrein „Süd-
Wiesbaden " gegen die geplante Erweiterung der Umsatzsteuer er¬
hoben hat , wird bis zu späteren Erhebungen zurückgestellt , und der
Einspruch einer größeren Anzahl hiesiger Bürger und Einwohner,
gegen die Zurückversetzung dess Kurhaus - NeubaneS  soll ge¬
legentlich der Berathnngcn über die Kurhaus -Ncnbaufrage erledigt
werden . Die Vorlagen : Aendernng des Flnchtlinienplancs für
das Gelände zwischen Bodenstcdtstraßc und Ringstraße unl Ncu-
pflasterung der Moritzstraße , werden dem Bauansschnß überwiesen . —
Ebenfalls dem Banansschuß überwiesen wird die Erwerbung eines
Bauplatzes für eine im westlichen Stadttheil zu errichtende zweite
Realschule . Es handelt sich um die Nocherh' chc Besitzung , Ecke der
Seerobenstraße und des geplanten äußeren Ringes . — Die Verträge,
betreffend die Wasenmeistcrei , werden genehmigt . — Dem Finanz¬
ausschuß überwiesen werden die Ucb er trag » n g von Kredit-
Posten,  die im abgelaufenen Rechnungsjahr noch nicht voll ver¬
wendet sind , ans das Jahr 1900 , die Veräußerung  einer
Feld weg fläche  an der Wallnferstraße , desgleichen einer
Feldweafläche an der Bülowstraße , der Ankauf von Wicsen-
gelänoe  im Distrikt „Au ", die Zuwendung aus der
Thunes ' schen Erbschaft  an zwei bedürftige Verwandte
der Erblasserin , die Gesuche um Gewährung von Beiträgen zur
Errichtung eines Denkmals für hoffmann von Fallers¬
leben  und zur Schmückung der Kriegergräber bei Metz.  —
Herr Bergmann  berichtet über das Gesuch um Bewilligung eines
Beitrags zur Errichtung eines Studentenheims in Pettan . Es
handelt sich um Gymnasiasten , die sich dentschthümlichcr Be¬
strebungen hingeben . Der Gründung eines deutschen Studenten¬
heims unter den dem Deutschthum nicht gerade günstigen Verhältnissen
jener Gegend steht man persönlich recht sympathisch gegenüber,
jedoch erachtete man diese Gründung nicht als eine Sache , für die
städtische Mittel in Anspruch genommen werden können . Deshalb
stellt der Finanzausschuß einstimmig den Antrag , das Gesuch ab¬
zulehnen . Dem Antrag wird entsprochen . — lieber das Gesuch,
um einen Beitrag zu den Kosten der vom 13 . bis 16 . Juli d. I.
in der Reitbahn des hiesigen Kgl . Schlosses stattfindenden
„Allgemeinen Geflügel - und Singvögel - Ausstellung " berichtet
Herr Knefeli.  Da diese Ausstellung gemeinnützige Ziele verfolgt,
hat sich der Finanzausschuß dahin schlüssig gemacht, ' den Magistrats-
Vorschlag , den Gesnchstellern einen einmaligen Beitrag von 50 Mk.
für Prämiirungszwecke zu bewilligen , zu empfehlen .' Der Antrag
wird angenommen . — Als Armenpfleger  für das 1. Quartier
des 3 . Armenbezirks wird Herr Kaufmann Heinrich Zahn,
Schwalbacherstraße 29 , und als Armenpflcger für das 2 . Quartier
des 4 . Bezirks Herr Schaftenmacher Jakob Walter,  Mauer¬
gasse 11 , gewählt . — Die Neuwahl eines Mitgliedes
der Einkommenstener - Veranlagnngs - Kommission
fällt auf Herrn Heinrich Berges. — Der neue Herr
Accise - Inspektor hat um Vermehrung des Accise-
Personals  um einen Einnehmergehülfen und zwei Auf¬
seher nachgesncht . Dem Antrag des Herrn Accise -Jnspcktors traten
sowohl der Magistrat als auch der Organisationsausschuß , für den
Herr Oberstleutnant Sartorius  über den Fall berichtet , bei.
Seit 1886,87 hat keine Vermehrung des Acciscpersonals statt-
gefunden , obwohl Wiesbaden es inzwischen von 55,454 auf 82,000 Ein¬
wohner gebracht und die Arbeit des Acciseamts dementsprechend
zugenommen hat . Die Versammlung beschließt entsprechend depi
Antrag . — Von der definitiven Anstellung  eines Baü-
und eines Büreauassistcntcn nimmt das Kollegium Kenntniß . —
Die Gewährung eines Wittwengehaltes  an die 70 - jährige
Wittwe des verstorbenen Hallemeistcrs der Schlachthausvcrwaltung
in Höhe von 320 Mk . jährlich wird beschlossen ; über die beantragte
Zuwendung eines ausgeschiedcnen Bediensteten der Krankenhaus-
Verwaltung soll sich zunächst der Organisations -Ausschuß schlüssig
machen . — Als neuer Antrag liegt vor ein Gesuch um Bewilligung
von 4100 Mk . für Umünderunä des Dekorationsaufzugs
im Königlichen Theater.  Der Herr Oberbiirgermeister bittet,
jetzt schon eine Kommission zu wählen , die sich mit der Sache be¬
faßt , damit die Arbeit noch während der diesjährigen Theaterserien
ausgeführt werden könne . Der Wahl -Ausschuß soll Vorschläge machen.

Mondes selbst , sondern um cigenthümliche dunkle Streifen,
die jenem Schatten etwa eine Minute voransgehen . Sie
bestehen in einem System von abwechselnd Hellen und dunklen
Bändern , das am besten beobachtet werden kann , wenn ein
großes weißes Tuch auf den Boden gebreitet ist . Man hat
sie . als Schattenbänder oder als Diffraktionsbänder
bezeichnet und auf eine Brechung der Sonnenstrahlen in der
vielleicht vorhandenen dünnen Mondatmosphäre zurückzuführen
versucht . Diese Erklärung ist sicher falsch . Wäre sie richtig,
so müßten die Schattenbändcr ebenso schnell über die Erde
laufen wie der Mondschatten selbst . Während letzterer mit
der Geschwindigkeit einer Kanonenkugel über die Erde
schießt, bewegen sich die dunklen Bänder verhältnißmäßig
langsam , nämlich nur mit einer Geschwindigkeit von 3 bis
6 Metern in der Sekunde . Die einzige halbwegs annehmbare
Erklärung wird darin gesehen , daß die Schatlenbänder durch
streifenförmige Gebilde in der Atmosphäre der Erde ver¬
anlaßt sein könnten , deren Borhaudenscin sich vor dem Ver¬
schwinden des Sonnenlichtes in so cigenthümlicher Weise
offenbarte . Auch damit ist ziemlich wenig gesagt , und nian
wird gut thun , diese Naturerscheinung einfach auf die große
Liste derer zu setzen, die überhaupt von unserer heutigen
Wissenschaft noch nicht verstanden werden . Um so nöthiger
ist cs, daß möglichst viel zu ihrer genauen Beobachtung
geschieht. Damit ist also gerade dem Laien Gelegenheit ge¬
llten , sich als Zuschauer einer vollständigen Sonnenfinsterniß
nützlich zu bethätigen , was um so leichter geschehen kann,
als sich diese Beobachtung nur auf die Zeit vor und nach
der vollständigen Verfinsterung erstreckt , also den Genuß des
Schauspiels in seiner großartigsten Phase nicht beeinträchtigt.
Professor Wood von der Universität in Wisconsin be¬
schreibt in der „S ence" ausführlich , wie die Schatlen¬
bänder beobachtet n rden sollen . Es muß ihre Richtung,
ihre Breite , ihre E ,'chwindigkeit , ihre Bcwegungsrichtung
und der allgemeine Zustand des Wetters in Betracht

gezogen werden . Nach früheren Ermittelungen haben die
Schattcnbäuder eine Breite von etwa drei Zoll und werden
durch etwa ebenso breite Helle Zivischenbänder von einander
getrennt . Auf einer weißen Unterlage macht die Erscheinung
einen höchst merkwürdigen Eindruck . Uebrigens erfolgt die
Bewegung der Bänder nach Beendigung der vollständigen
Verfinsterung in umgekehrter Richtung wie vor deren Beginn.
Zweifellos wird der 28 . Mai 1900 über dieses Räthsel
manche Aufklärung bringen , von der die wissenschaftlichen
Zeitschriften zu berichten haben werden . vr . T.

Ans Kirnst nnd §eben.
— Königliche Schauspiele . Roch einmal und zum letzten

Mal entrollte sich gestern das bekannte verlockende Bild einer
Wiesbadener Maifcstspiel -Aufführnng . Die heitere Pracht des
blumengeschmückten , hell erleuchteten Hauses weckte bei dem in
feierlicher Gala erschienenen und durch viele bekannte Persönlich¬
keiten ausgezeichneten Publikum sofort die rechte , festlich gehobene
Stimmung . Wieder ließen die Trompeter ( in Rokoko -Tracht ) ihre
schmetternden Fanfaren ersäiallen , während das Pnblikum seine
Blicke gespannt auf die Kaiserloge gerichtet hielt . Hier erschienen,
von dem Intendanten geleitet , der Großherzog von Sachsen-
Weimar , der griechische Kronprinz und zuletzt Se . Majestät
der Kaiser , der mit enthusiastischem Zuruf nnd begeistertem Hoch
begrüßt wurde . Als Fest -Vorstellung ging Lortzings „Undine"
in Scene . Die verschwenderische Ausstattung erregte , wie . immer,
allgemeine Bewunderung . Fräulein Robinson  sang die Titel¬
rolle mit Wärme des Gefühls und sein musikalischem Geschmack,
Herr Müller  den Kühleborn in bekannter , oft gepriesener Vor¬
nehmheit der Auffassung und Durchführung . Herr Costa,  durch
angenchme Stimmmittel für sich gewinnend , gab den Ritter Hugo;
die Herren Reiß und Rudolph  thaten sich durch ihren frischen
Humor in den komischen Partieen des Knappen und Kellermeisters
hervor . In den kleineren Rollen glänzten Fräulein Günther
(Bertalda ) , Herr Schwegler (Pater ) und Herr Ruffeni und

Fräulein Schwartz als altes Fischer -Ehepaar . Chor und
Orchester,  in den Festspielen nicht wenig angestrengt , hielicn sich,
wie immer , tapfer und zuverlässig . Das Publikum zeigte sich sehr
beifallslustig , und der Kaiser gab den Solisten wiederholt seine
Zufriedenheit kund . Selbstverständlich , daß sich zum Schluß die
Ovationen für den scheidenden Monarchen in stürmischer Weise
wiederholten.

* Majlauifcher Kunstuerei ». Neu ausgestellte Bilder: Von
L . Faustncr in Münchcii ein Bild : „Motiv bei Partcnkirchcn mit
der Zugspitze " . Von W . Velten in München ein Bild : „Ausritt
zur Jagd " . Von A . Wildstoßer in München zwei Bilder : „Beim
Wein " und „Beim Bier " . Von Hugo Kotschenreiter in München
ein Bild : „Vor der Amtsstube ". Von E . Fein in Braunschweig
zwei Bilder : „Haidclandschaft " und „Alte Brücke ". Von E . Louhet
m München ein Bild : „Pnppentoilette " .

* Ueulchiedenr Mittlirilnngen . In der 30. General¬
versammlung der „Gesellschaft für Verbreitung der Volks¬
bildung " . die in Heidelberg tagte , hielt u . A . Herr Professor
vr . Kühn  von hier einen Vortrag über den „Verkauf guter
billiger Volksschriften ". Redner schildert die starke Ver¬
breitung der Schundlittcratnr . Ilm diesem Unwesen zu steuern , solle
man sich nicht init der Errichtung von Volksbibliotheken begnügen,
sondern auch gute und billige Schriften zun , Verkauf bringen . Das
geschieht z. Ä . seit zwei Jahrzehnten in Dänemark und ganz be¬
sonders seit zehn Jahren in der Schweiz von Zürich , Basel und
Bern aus . Redner schildert die Thätigkeit der Schweizer Vereine
näher . Nothwendig sei, daß derartige Schriften frei von jeder
politischen und religiösen Tendenz seien . Es handle sich hier um
einen guten und einfachen Weg , Bildung und Gesittung zu ver¬
breiten . Hierbei sei die gute Unterhaltnnqslitteratur von ganz
besonderem Werth . ( Beifall .)

Ein Kranz am Denkmal Giordano Brunos  wurde Namens
des Berliner Giordano Bruno - Comitss gestern in Rom niedergelegt.
Der Feier wohnte eine große Menschenmenge entblößten Hauptes bei.

Der Prinzregent hat , wie man der „Frankfurter Ztg ." ans
München  schreibt , der Berufung des Hofkapellmeisters Zumpe
an das Hoftheater seine Genehmignng versagt . Der abgeschlossene
Vorvertrag ist damit hinfällig.

Der seit zwei Jahren als artistischer Leiter des Züricher
Stadttheaters fnngireudc Prof . Karl Sk raup  wird nach Ablauf
seines bis zum Ende der Saison 1900/1901 reichenden Kontrakts
aus seiner Stellung ausscheiden.
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,u ((„ bcr Sitzung ging von mehreren Anwohnern der I
—Unmittelbarv glutnig ein, betreffend den Platz für die ncne
Einserstrasje nochg- '^ ngsteller möchten die Schale ans dem Platz
Reallchnle. D-- Emserstrnßc errichtet sehen, und wollen,
bei dem Bmger, stunden sdenn in dem Lärm, den mit
wenn wir n'chr v hantirende Arbeiter am Neubau des Hotel
schweren Elsen! > verursachten, ging manches Wort verloren),

^ !r>öal aleichfalls von der Stadt angckauft und mit in
den Mngeriaal g n 1Icl,e schule cingczogen haben. Die
Petitwn wird dem Bauausschuß zugetheilt. Hierauf Schluß der
Sitmng.  -

Aus Kindt und Kund.
Wiesbaden.  26. Mai.

Sc. Majestät der Kaiser fuhr gestern Nachmittag gegen
2 Uhr über die Bahnhof-, Rhein-, Adolf- und Biebrichcrstraße,

J*  Bor Mosbach links abbiegcnd, über die Curve, Amöneburg,
^ st'l und die Straßenbrückenach Mainz. Um 2 Uhr, also nach
einer Fahrt von nur 40 Minuten, traf der Kaiser, welcher
Admirals-Uniform trug, dort ein. von einer kolossalen Menschen¬
menge aus Mainz und Umgegend erwartet und begrüßt. Mainz
und Castel. wie alle Schiffe auf dem Rhein waren reich beflaggt.
An der Landungsbrücke stand eine von dem 1. Nass. Infanterie-
Regiment Nr. 87 gestellte Ehrencompagnie. Nach dem Abschreiten der
Front und der Abnahme des Vorbeimarsches führte der Kaiser eine
kurze Unterhaltung mit den Herren Provinzialdirektorv. Ga gern
und Oberbürgermeister Gaßner  von Mainz und bestieg dann das
führende Torpedoboot, auf dem sofort die gelbe Kaiser-Standarte
gehißt wurde. Unter dem von Kastel herüber tönenden Geschütz¬
salut und dem Geläute der Kirchenglocken fuhr die Flottille durch
ein langes Spalier festlich geschmückter Dampfer hindurch langsam
zu Berg bis zur Eiscnbahnbrncke, drehte dort und fuhr rhein-
abwärts. Am Mainzer Ufer bildete die ganze Mainzer Garnison
Spalier; bei der Vorbeifahrt spielten die Kapellen den Präscntir-
marsch und die Truppen riefen Hnrrah. Auf dem Boote
des Kaisers befanden sich die Herren Generalfeldmarschall
Graf Wald er fee,  welcher eben als Inspekteur der 3. Armee in
Mainz Besichtigungen abhält, sowie der kommandirende General
v. Lindequist . Außer dem Gefolge des Kaisers nahmen auf
dessen Einladung noch die Herren Vice-Admiralz. D. Mensing
und Karcher  von hier an der Fahrt Theil. Dieselbe erstreckte sich
bis in die Gegend von Oestrich , woselbst die Boote drehten und
die Rückfahrt antraten. Gegen '/-5 Uhr passirten sie in voller
Fahrt Biebrich und trafen um s/*5 Uhr wieder in Mainz ein. Der
Kaiser war sehr befriedigt von dem Ausfluge und vertheilte sofort
verschiedene Ordensauszeichnungen: Kapitünleutnant Funke  erhielt
den Rothen Adler-Orden4. Klasse, Oberleutnant Rehstorff  den
Kronen-Orden 4. Klasse, Kapitän Franke -Mainz  die Medaille
zum Rothen Adler-Orden und die Steuerleute Wi nd olf und Kerz
von Mainz, welche die Flottille wiederholt geführt haben, die
Medaille zum Kronenorden. Unter dem Jubel der vieltausend¬
köpfigen Menge fuhr der Kaiser gegen5 Uhr über die Straßen¬
brücke ab und kam um '/-6 Uhr wieder im Kgl. Schloß dahier an.
Daselbst waren inzwischen, von Cronberg und Frankfurt kommend,
dieSchwestern des Kaisers, Prinzeß Victoria von Schaum-
burg -Lippe und Prinzeß Margarethe von Hessen,
sowie dessen Schwäger, der Kronprinz von Griechenland
und Prinz Friedrich Karl von Hessen,  zu einem Abschieds¬
besuch eingetroffen. Die Herrschaften nahmen an der Abend¬
tafel Theil, und der Kronprinz von Griechenland, sowie Prinzeß
Victoria begaben sich auch mit dem Kaiser in das Theater, wo auf
speciellen Wunsch des Kaisers„Undine" in der Wiesbadener Be¬
arbeitung gegeben wurde. Prinz und Prinzessin Friedrich Karl von
Hesser: waren vorher nach Frankfurt zurückgereist. Wegen der auf
10'/« Uhr festgesetzten Abreise des Kaisers wurde die Oper ent¬
sprechend gekürzt. — Im Theater nahm Se. Majestät der Kaiser
von Herrn Intendantenv. Hülsen  unter dem Ausdruck höchster
Befriedigung mit seinem Aufenthalt, insbesondere den Leistungen
seines Hoftheaters, Abschied. Zu erwähnen ist noch, daß sich der
Kaiser auch diesmal wieder über die Leistungen der hiesigen Bühnen-
mitglieder Fräulein Willig und Fräulein Brodmann, die im vorigen
Jahre bereits Auszeichnungen erhielten, sehr anerkennend geäußert.
Fräulein Robiuson  und Fräulein Kaufmann,  sowie Fräulein
Plaichinger  erhielten von Sr . Majestät werthvolle Brachen mit
dem kaiserlichen Namenszug in Brillanten und Smaragden, Herr
Schroedter  Mauschcttcnknöpfe, sowie die Herren Regisseur
Dornewaß  und Kammersänger Kalisch  werthvolle Busennadeln.
—.Der letzten Kaiser-Vorstellung wohnte auch Se. Kgl. Hoheit der
Großherzogvon Sachsen  bei. In der Zwischenpause hielt der
Kaiser Cercle ab und empfing Frau RegierungspräsidentDi-.Mentzel
von hier, sowie Herrn Geh. Rath Oechelhäuser  nebst Sohn und
Schwiegertochter.—Schon lange vor 10 Uhr war die Wilhelmstraße
vom Theater bis zu dem Taunusbahnhof auf beiden Seiten von
vielen Tausenden von Menschen besetzt, nur die Feuerwehr und die
Vereine,welche Fackelspalier bildeten,kamen etwas spät, beinahe zu spät.
Aber als der Kaiser allein im offenen Halbverdeck die Wilhelmstrnße ent¬
lang fuhr,da erstrahlte dieselbe doch noch im Fackelschein und zum letzten
Mal schallte dem Kaiser ein herzlicher Gruß, der Abschiedsgrub der
Wiesbadener, entgegen. Auf dem Bahnhof hatten sichS . D. der
Herr Polizeipräsident Prinz von Ratibor,  Herr Oberbürger¬
meister Di-, v. 3beil,  sowie Herr Oberstv. Wächter,  der Kom¬
mandeur des Füsilier-Regimentsv. Gersdorff, eingefunden, von
welchen Se. Majestät in der huldvollsten Weise Abschied nahm.
Dem Herrn Oberbürgermeister  gegenüber äußerte sich der
Kaiser  sehr befriedigt über seinen hiesigen Aufenthalt; er
bemerkte, es habe ihm wieder außerordentlich gut
hier gefallen  und ihn der freundliche Empfang
und die Haltung der Einwohnerschaft  während
der ganzen Tage sehr gefreut.  Auch dem Herrn
Polizeipräsidenten gegenüber gab der Kaiser seiner hohen
Zufriedenheit mit seinem hiesigen Aufenthalt Ausdruck. Nach
herzlicher Verabschiedung von seinen Verwandten, der Prinzeß
Victoria und dem Kronprinzen von Griechenland, die mit dem
nächsten fahrplanmäßigen Zug abreisten, bestieg der Kaiser seinen
Salonwagen, und während er noch am Fenster stand und die
letzten Grüße dankend entgegennahm, fuhr der Hofzug pünktlich
um 10 Uhr 15 Min. nach Schlettstadt ab. — Die Kaisertage sind
nun vorüber, der Kaiser, der vielleicht außerhalb' seiner
Residenzen noch nie so lange an einem Ort weilte, wie
diesmal in Wiesbaden, konnte infolge des schönen Wetters
feinen Aufenthalt ganz in der gewünschten Weise ge¬
nießen und die Ausflüge in unseren schönen Wald sind
hoffentlich zur rechten Erholung und Stärkung des verehrten
Monarchen ausgeschlagen. Die Wiesbadener aber können mit den

Kaiscrtagen erst recht znfricden sei», haben sie ihnen doch wieder
erneute deutliche Beweise der kaiserlichen.Huld gebracht. In dieser
Hinsicht sei nur an die thatkräftige Initiative erinnert, welche der
Kaiser in den letzten Tagen in der Vahnhofs-Neubauangelegenheit
zu Gunsten der Stadt ergriffe». Die Wiesbadener wisse», das ifl
gewiß, ihrem Kaiser Dank dafür. Sie werden sich freuen, den von
so großer Fürsorge für sie erfüllten erhabenen Landcsherrn immer
und immer wieder in ihren Mauern begrüßen zu dürfen.

— Dofnachrichte». Sc. König!. Hoheit der Großherzo g
von Sachsen fuhr  gestern Nachmittag am „Hotel Kaiscrhof"
vor und beehrte das dort wohnende Fräulein Ull man » aus
Erfurt, welche Hochdersclbe schon mehrfach auszcichnete, mit einem
längeren Besuch.

Dörfer wurden zerstört und viele christliche Bewohner
«lassakrirt. Der chinesische General schickte Soldaten ab,
doch diese fielen in einen Hinterhalt und verloren 26 Tobte
und viele Verwundete. Der Vicekönig hat iveitere Ver¬
stärkungen nach Jtschang beordert. Die chinesische Negierung
sandte eine Note an den spanischen Gesandten als den
Aeltesten des diplomatischen Corps, worin sie strenge Unter¬
suchung der Boxer-Bewegnng verspricht.

Berlin , 26. Mai. Das „Berliner Tageblatt" meldet au»
Zürich:  Der sizilianische Deputirte de Felice  hat sich nach
Lugano geflüchtet, da er zu ZwangS-Domizil vcrurthcilt ist, und
nach der Auflösung der Kammer die Immunität aufhört. Er

— Uersvnal-Uachrichten.Hcrr Amtsgerichtsrath Wißmann,
ein vor etwa zwei Jahren hierher versetzter älterer Richter, ist
gestern»ach kurzer Krankheit gestorben. — Herr WilhelmG eis
wurde von den Mannergesangvereinen„Liedcrkranz" in Schwan¬
heim, „Andt" in Bad-Ems' und „Frohsinn" in Dehrn in An¬
erkennung seiner Verdienste um die Hebung des Männergesangs
zum Ehrenmitglied ernannt. Deputationen dcrVereme überbrachten
ihm künstlerisch ausgestattete Diplome. Herr Geis wurde als Preis¬
richter für die Gesangwettstreite in Mayen(Riederrhein. Dehrn und
Dieburg) erwählt.

o. Anszrichnnng. Dem Herrn Magistrats- Obersekretär
Brokmann  hier, einem der ältesten und verdientesten Beamten
der Stadt, ist von Sr . Majestät dem Kaiser der Kronen-Orden
4. Klaffe verliehen und durch den Herrn Oberbürgermeister über¬
reicht worden.

— Kurhaus . Der Zauberkünstler Joachim Bellachini,
welcher im Verein mit seiner Gattin, Frau Clara Bellachini, am
Mittwoch Abend dieser Woche eine magische Soiröe  im Kur¬
hause veranstalten wird, hatte bekanntlich die Auszeichnung, im
Oktober vorigen Jahres telegraphisch nach Schloß Wolfsgarten
zu einer Soiröe vor dem russischen Kaiserpaare und dem Groß-
herzoglich Hessischen Hofe befohlen zu werden. Bellachini unter¬
hielt damals die Herrschaften auf das Amüsanteste und erläuterte
auch anläßlich des Spieler-Prozesses eine Reihe Kartenstücke.

— Dur Kurhaus -Ueubaufrage erfahren wir, daß Se.
Majestät der Kaiser,  sich dem Herrn Kurdircktorv. Ebmeyer
gegenüber dahin geäußert habe, es sei entschieden vorzuziehen,
sowohl den jetzigen Platz für das Kurhaus als auch die klassischen
Formen desselben beizubchalten, wenn ein Neubau überhaupt als
nothwendig erachtet werden sollte.

gs.  Rrstdrnr -Theutrr . Am Sonntag findet die letzte Auf¬
führung von Drehers.Probekandidat" statt, und setzt Herr Go rter
sein auf Engagement Zielendes Gastspiel in der Titelrolle fort.
Die für Montag und Mittwoch projcktirten Gastspiele von Irene
Triesch  müssen leider bis nächste Saison verschoben werden, da
die Künstlerin sich in Prag eine Sehnenverrenkung zngezogen hat.
Statt dessen findet am Montag nochmals eine Aufführung von
„Der Biberpelz" statt.

o. Lrkrnvnrnde . Eine in der Drudcnstraße wohnhafte, allein¬
stehende, ältere Frauensperson hat gestern in einem Anfalle von
Geistesstörung Arsenik genommen. Durch die sofortige Anwendung
von Gegenmitteln gelang cs, ihr Leben zu retten. Sie wurde in
das städtische Krankenhaus überführt, wo sich ihr Zustand bis heute
wieder etwas gebessert hatte.

o. Krsrtzmechsel. Die Herren Architekten Ph. Schmidt,
Aug. Kretzer und L. Schmidt  haben das an der Abeggstraße
und Schönen Aussicht belcgene Baugrundstück von Schlichters
Erben,  sowie von den Erden des Baron v. Rosenkran  z die
Besitzung Ecke Lcberberg und Schöne AuSsichtstraße, zusammen
1 Morgen 80 Ruthen, käuflich erworben und beabsichtigen, daselbst
mehrere der Neuzeit entsprechende Villen zu errichten. Der Abschluß
erfolgte durch HerrnI . Chr. Glücklich,  Wilhelmstraße52.

— Strüll -rieftich verfolgt werden Schreiner Philipp
Wenzel  ans Homburgv. d. H. wegen versuchten Einbruchsdieb-
stabls, Koch Josef Jnsini,  geb. in Verona(Italien), zuletzt hier,
wegen Unterschlagung, und Hansbursche Johann Reith,  geb. am
13/März 1879 zu Zählbach, zuletzt in Höchsta. M., wegen gefähr¬
licher Körperverletzung.

— Kleine Uotifk». Se. Kgl. Hoheit der Großherzog
von Sachsen -Weimar,  begleitet von seinem Ordonnanz-
Offizier, dem Herrn Oberleutnant Grafenv. Schlieffen, besuchte
gestern Nachmittag die Ausstellung von Alt -Deutschland
und hielt sich längere Zeit dort auf. Der Fürst zeigte sich sehr
interessirt für alle die Sehenswürdigkeiten und betonte, er hätte die
Ausstellung prachtvoll gefunden. — Gelegentlich der jüngsten An¬
wesenheit Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Prinzessin Adolf
zu Schaumburg -Lippe,  Schwester Sr . Majestät des Kaisers,
wurde das Schirmgeschäft von Mina Astheimer, Webergasse 7,
durch einen Auftrag Höchstdersclben beehrt. —Die Wiesbadener
Kronen -Brauerei  war auch bei der diesjährigen Anwesenheit
Sr . Majestät des Kaisers mit den Bierlieferüngen für den
Kaiserlichen Hofhalt  betraut . — Die dem Herrn Baurath
Winter  von den Beamten des Stadtbauamts gewidmete Ehren¬
gabe  ist von heute Nachmittag ab für einige Tage in dem Schau¬
fenster der Firma Bocku. Cie., Wilhelmstraßc6, ausgestellt.

* Wiesbaden , 26. Mai. Das „Militär-Wochenblatt" meldet:
v. Wege rer,  Major und Bataillons-Kommandeur im Füsilier-
Regimentv. Gersdorff(Hess.) Nr. 80, zum Stabe des Infanterie-
Regimentsv. Goeben (2. Rhein.) Nr. 28, v. Lochow,  Major
aggrcg. dem 5. Großherzogl. Hess. Infanterie-Regiment Nr. 168.
als Bataillons-Kommandeur in das Füsilier-Regimento. Gersdorff
(Hess.) Nr. 80, v. Wrochem,  Major im 1. Nass. Infanterie-
Regiment Nr. 87, unter Enthebung von dem Kommando als
Adjutant bei der 22. Division, als Bataillons-Kommandeur in das
4. Oberschles. Infanterie-Regiment Nr. 63 versetzt, v. Below,
Hauptmann und Compagnie-Chef im Füsilier-Regimentv. Gersdorff
(Hess.) Nr. 80, als Adjutant zur 22. Division kommandirt.
Wagner,  Oberstleutnantz. D., unter Ertheilung der Erlaubnis;
zum' Tragen der Uniform des Füsilier-Regimentsv. Gersdorff
(Hess.) Nr. 80, von der Stellung als Kommandeur des Landwehr-
Bezirks Deutsch-Krone enthoben.

A Main ;, 26. Mai. Nheinpegel: Im  38om Vormittags
gegen1 m 89 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichissaal.
ä. Wiesbaden . 26. Mai. (Strafkammer .) Vorsitzender:

Herr Landqerichtsrath Tielemann;  Vertreter der Kgl. Staats¬
anwaltschaft: Herr Assessor Dilger. — Der Metzger Konrad P.
von Rüdes he im  hat gegen seine vom Schöffengericht erfolgte
Verurtheilnng wegen Hausfriedensbruch Berufung eingelegt. Zweimal
schon stand Termin vor der Strafkannner an, aber keinnial ist der
P. erschienen. Weil er heute wieder durch Abwesenheit glänzt,
wird seine Berufung verworfen. — Der Fabrikarbeiter Heinrich V.
von Griesheim  war von dem Höchster Schöffengericht wegen
Körperverletzung in 2 Fällen und wegen Betrugs zu einer Ge-
fängnißstrafe von 6 Wochen verurtheilt worden. Die hiergegen
eingelegte Berufung des Angeklagten hatte ebenfalls bereits zwei
Termine zur Folge. Heute mußte die Sache wieder vertagt werden,
da ein paar Hauptzeugen fehlten.

Letzte Nachrichten.
LevelLenbür - ciu veröl ».

beabsichtigt, von da aus eine heftige Wahl-Propaganda zu treiben.
Am Donnerstag fand auf Schivetzer Boden eine über 1000 Mann
starke Wählcrversammlung der italienischen Republikaner und
Socialisten statt, die von Como herüberkamen, um de Felice zu
hören. Dieser will eine Agitationstour durch die ganze Schweiz
unternehmen, um alle Gesinnungsgenossen zur Wahlbetheiligung
aufzufordern. — Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus Paris:  Der
deutsche Konsul in Nizza wurde verständigt, daß dem Verlangen
des Thorner Gerichts nach Auslieferung des in Nizza von der
französischen Behörde verhafteten früheren preußischen Leutnant»
Wessel nicht stattgegeben wurde, weil sich ergeben hat, daß die
Beschuldigung der Fälschung und Hinterziehung nicht ausreichend
bewiesen erscheint. — Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus Peters¬
burg:  Die Japaner betreiben bei der koreanischen Regierung den
Erwerb der Insel Tariod nahe bei Mokpo.

Davmstadt, 26. Mai. Gestern Abend wurde die
Groß Herzogin,  wie die „Darmstädter Ztg." meldet, von
einem tobten Knaben entbunden.

Kchlettstadt, 26. Mai. Der kaiserliche Sondcrzug ist um
8 Uhr hier cingetroffcn. Der Kaiser wurde enthusiastisch begrüßt.
Der Empfang gestaltete sich auf das Großartigste. Der Kaiser
war sichtlich erfreut. Gleich nach der Einfahrt setzten sich die Wagen
in Bewegung nach der Hohkönigsbnrg. Im ersten Wagen fuhren
der Kaiser und der Statthalter Hohenlohe.

Karlsruhe , 26. Mai. Bei der Reichstags-Stichwahl im
Wahlkreis Offenburg-Kehl-wurde der Ccntrums-Kandidat Schüler
mit 9534 gegen Reinhard(nat.-lib.) mit 9069 Stimmen gewählt.

Wien , 26. Mai. Das Resultat der gestrigen Gemeinde»
rathswahlen  im zweiten Wahlkörper' ist ganz in anti¬
semitischem  Sinne ausgefallen. In 17 Bezirken wurden die
antisemitischen Kandidaten mit großer Mehrheit gewählt. Nur im
Bezirk Leopoldstadt siegten die Liberalen. Im Ganzen gewannen
die Antisemiten von 46 Mandaten 42. Die Liberalen erhielten
nur die4 Mandate der Leopoldstadt.

rrd. Berlin , 26. Mai. Die „Voss. Ztg." meldet aus
Hannover:  Das Fahrpersonal der hiesigen Straßenbahnen
trat in eine Lohnbewegung  ein . Man erhofft gütliche
Einigung. — Der „Vorwärts" meldet aus Stettin:  Die An¬
gestellten der hiesigen Straßenbahnen legten der Direktion am
Freitag ihre Forderungen vor und erbaten Antwort bis Montag.
Sie rechnen auf Bewilligung ihrer Fordenmgen. — Der „Lok.-
Anz." meldet aus Kopenhagen:  3000 Erdarbeiter
streiken. — Die Straßenbahn-Angestellten kündigten ihre
Stellungen, um eine Lohnerhöhung zu erzwingen.

VolksWirttzschafMches.
— Hattenheim , 26. Mal. Der Verlauf der diesjährigen

Flaschen -Wein -Versteigernng der A. Wilhelmj ' schen
Gntsverwaltung  auf Schloß Reichartshausen muß nach jeder
Richtung hin als ganz vorzüglich gelungen bezeichnet werden. Die
ausgebo'tenen Weine machten dem hohen Rufe des Wilhclmjsschen
Kellers ungemeine Ehre: durchweg fein- und reingäbrige Gewächse,
voller Rasse und Charakter, von seltenem Aroma, herrlichem Bouquet
in abwechselnder Mannigfaltigkeit! Unter den besseren und besten
Gewächsen befanden sich in der That einzelne Raritäten. Der
Besuch war stark, die Kauflust sehr angeregt, und es wurde
äußerst flott und coulant zugeschlagen, wie man solches
bei diesen Versteigerungen seit Jahren gewohnt ist. Die
erzielten Preise gingen diesmal oft über die Taxe hinaus.
Käufer waren vornehmlich Weinhandlungcn, große Hotels und
Restaurants, Gesellschaften, Kasinos, aber auch viele Private. Von
den feinsten Nummern wurden in Sonderheit viel von den Herren
Beckcl(„Hotel Metropole"), Schlink(„Walhalla") in Wiesbaden
unter Anderen erworben. Ebenso kaufte der Rathskellcr in Kiel
viel und ganz Hervorragendes. Um etliche Nummern wurde förmlich
gestritten! Die Preise der einzelnen Flaschen variirten von 1,20 bis 27
Mark, je nach dem Grade der Güte und deni Lager der Weine. Ein
denkwürdiges Ende aber war der an sich so interessanten Versteigerung
dadurch beschieden, daß unmittelbar zum Schluß dröhnende Böller¬
schüsse aus dem Schloßgarten von Reichartshausen das Nahen der
Torpedo-Flottille signalisirten, an deren Spitze Seine Majestät,
unser allverehrter Kaiser, erschien. Es war eine schier unvergeß¬
liche Scene! Das altehrwürdige Schloß Reichartshausen war auf
das Prächtigste ausgeschmückt, sämmtliche Wilhelmj'sche Beamten
und Arbeiter erschienen, dem Rheinufer entlang aufgestcllt, und
hinzu kamen nun in Schaaren alle die zahlreichen Theilnehmer der
Versteigerung. Das Schiff Seiner Majestät fuhr dicht am Ufer
vorüber, von hundcrtstimmigein, brausendem„Hnrrah" und „Hoch"
begrüßt. Die Böller krachten, untermischt mit Kanonenschlägen—
Alles in hellem Jubel! Seine Majestät war sichtlich erfreut und
grüßte auf das Huldvollste. Ein gleich glorreiches Ende hat noch
niemals eine Wemversteigerung im Rheingau gefunden!

Lruchtmaekt fu  ,
ausländischer Weizen und Korn

} vom 25. Mai 1900. Während
lebt stark angeboten war, verbleibe«

die Abgaben für inländisches Brodgetreide sehr zurückhaltend. Aus¬
ländisches Getreide etwas billiger erhältlich, inländisches Getreide un¬
verändert. Zu notiren ist: 100 Kilo Weizen, Nass, und Pfälzer,16 Mk.
50 Pf. bis 16 Mk. 75 Pf.. 100 Kilo Korn. Nass, und Pfälzer, 15 Mk.
50 Pf. bis 16 Mk., 100 Kilo Gerste, Nass,und Pfälzer, 15 Mk. 50 Pf.
bis 16 Mk.—Pf., Prinia amerikanischer Red-Winter-Weizen 17 Mk.
25 Pf.bis 17 Mk.75 Pf., Untergeordnete amerikanische Sorten—Mk.
- Pf. bis — Mk. — Pf., La-Plata-Weizen 16 Mk. 75 Pf. bis
17 Mk. 75 Pf., Russischer Weizen 17 Mk. - Pf. bis 18Mk.- Pf..
Amerikanischer Roggen 15 Mk. 25 Pf. bis 15 Mk. 75 Pf., Fran¬
zösischer Roggen— Mk. — Pf. bis — Mk. — Pf., Russischer
Roggen 15 Mk. 25 Pf. bis 15 Mk. 75 Pf., Hafer 14 Mk. - Pf.
bis 15 Mk. - Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 26. Mai, Mittags 12'/- Uhr. - Credit- Aktien 224.10.
Disconto-Conmiandit 184.20, Staatsbahn 139.10, Lombarden
25.80, Gotthardbahn- Aktien 141.70, Centralbahn 146.50, Nord»
ostbahn 92.10, Union-Bahn —.—, Laurahütte-Aktien 258.—,
Gelsenkirchener Bergwerks- Aktien 213.50, Bochumer 247.80,
Harpener 226.—, 3-procentige Mexikaner—.—, Italiener — .
Dresdener Bank 154.20, Darmstädter Bank—.—, Berliner Hu.idrl«-
Gesellschaft— , Deutsche Bank 197.10, 4-proc. Spanier 72.90,
3-procentige Portugiesen— . Tendenz: schwach.

Wien,  26 . Mai. Oesterr. Credit- Aktien 720.75, Staat»»
bahn-Aktien 655.50, Lonibarden 108.—, Marknoteu 118.30.

Kerli » , 26. Mai. Nach einer Depesche aus London
wird dem„Dalziel-Büreau" ans Shanghai  telegraphirt:
Nach Meldungen aus Szutschuan und Hupei haben die
Boxer  auch dort französische Bekehrte angegriffen. Zwei

Die Alrend-Ausgabe enthält 1 Beilage.
Verantwortlichfür den politischen und feuilleton. Theil : W. Schulte vom Brühl;
für den übrigen Theil und die Anzeigen: E. RStherdt ; Beide in Wiesbaden.
Druck und Lierlaa der L. Sch ellenbe rü 'scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.



Teile 4. 26 . Mai 1900. Wiesbadener Lagviari , Avenv-Auogabe). Vertag : Lauggaffe 27, 48 . Aayrgang . 'Jto.  24 » .

Vcrsoliöiicnings-Vcrciii zu Wiesbaden.
Einladung zur Voratnixls -SitzuiiK'

Sonntag :, den £7.  tlni , Vormittags II IJlir.
Lokal: Itatlisstübchen, Rathskeller . F215

Tagesordnung : 1. Bau neuer Schutzhalle.
2. Orientirungs-Tafel.
3. Sonstiges.

Wer Vorstand.
mm

100 .000 mark
ist der Hauptgewinn der Wohlfahrts - V.otterie.

Iioose ü Hk . 3 . 30 (nach auswärts Porto und Liste
80 Pf. extra) empfiehlt und versendet die

Ilauptcollectc«I . Stasseil , Kirchgasse 60.
Diese Loose sind sehr beliebt und jedenfalls bald wieder

▼ergriffen. Man kaufe sie daher rechtzeitig ein. 4Ö76

Für die Meise
empfiehlt in grösster Auswahl:

Reisekörhe,
4576

Reise-Handkörbe,
Picknickkörbe,
Reise-Rollen,
Reise-Riemen,
Schwämme,
Schwammbeutel,
Seifendosen,

Ilntschacktcln
von Holz u. Pappe,

Bürsten für die Reise,
Zahn-, Nagel- u. Haarbürsten,
Wichs-, Schmutz- u. Kleider-

Bürsten,
Reise-Spiegel und Kämme,
Brennmaschinen u. Scheeren

u. andere Toiletteartikel.

Neuanfertigung u. Reparatur
aller Korbwaaren.

Ferner alle Horb -, liolz .-
und Büratenwaaren.

Sieb- n. Küferwaaren, Fensterledern. Schwämme.
Karl Witt ! ch,

9. Hicliclsberg 7,  Ecke Gemeindebadgässchen.

Restauration zum Rodensteiner,
Ecke der Hellmund- und Bertramstrake 6.

Mittagstisch zu«0 Pf ., «v Pf . n. 1 Mt. , in»Abonnement
billiger.

Abwechselnde Frühstücks- und Abendkarte.
Vorzügliche Weine. Prima Apfelwein.

Helle und dunkle Biere. 6928
Besitzer: W . Froim.

Pondre.
Der Puder gehört zu den allerbedenklichsten

Schönheitsmitteln, wenn er nicht sachgemäss zu¬
sammengesetzt ist. Derselbe darf vor allen
Dingen weder Bleiweiss, noch Wissmutliweiss
enthalten, weil diese Metallsalze in den Haut¬
ausscheidungennicht unlöslich sind und in Folge
dessen nachtheilig einwirken. Meine Fabrikate
zeichnen sich vor Allem durch absolute lln-
scliädlicbkeit aus . Sie besitzen eine vorzüg¬
liche Deckkraft, schmiegen sich aber ihrer Fein¬
heit wegen der Haut so innig an, dass dieselbe
ihre Anwendung nicht verräth.

Ich empfehle:
Poudre de Riz

von ersten Bühnenkünstlern begutachtet , weiss,
rosa u. gelblich, Dose 0 .0 « u. 1 .00 Mk.

Unschädlicher Fettpuder
besonders gut haftend, in Blechdosen, weiss, rosa
und gelblich, ä il .7S  Mk., 3 Dosen 3 .00 Mk.

Poudre Veloutine
sehr fein gearbeitet, daher unsichtbar und ausser¬
ordentlich beliebt, weiss, rosa und gelblich,

Dose 1 .00 u. 1 .15 Mk.

Poudre Royale
mit Teilchen- oder Heliotrop-Geruch, weiss, rosa

und gelblich, Dose 3 .00 Mk.

Poudre „Yera -Violetta“

Damen-fltrümpfe
.25 Mk.

Sämmtliche Neuheiten in » mnen -Strümpfen sind eingetroffon.

Marke 417. Baumwolle, gewebt , englisch lang, acht diamant-
schwarz 3 Paar —.70 Mk., Paar
mit Doppel-Ferse und Spitze, nahtlos,
acht diamantschwarz 3 Paar 1.— Mk., Paar —.35 Mk.
mit Doppel-Ferse und Spitze, mittel¬
stark , diamantschwarz und Leder¬
farben 3 Paar 1.40 Mk., Paar —.50 Mk.
Doppel - Hochferse, starkfädig, sehr
beliebte Qualität 3 Paar 2.— Mk., Paar —.75 Mk.
Doppel-Sohle u. Hochferse, feinfädige
elegante Qualität 3 Paar 2.80 Mk., Paar 1.— Mk.
Ia Halbseide, schwarz und farbig

3 Paar 4.20 Mk., Paar 1.50 Mk.
Flor , bunte Ringelmuster, grosse
Muster-Auswahl 3 Paar 2.80 Mk., Paar 1 — Mk.

Auswahl fein wollener Swwmer -Qnalltiiten!

Carl Claes,
JBalinliofktrassc S. 534'

J3 Kronenbixrg“
(Inh . Jean C ©n «*atkij.

Jeden Sonntag im oberen Garten:

!!Grosses Frei -Concert !!
(Militär -Musik ). 7498

Hur rall!

Wichse ohne Schwefelsäure
Diamant Oram Mim
Rud . Starcke,Melle i .Hatm.

ist die allerbeste!
sie putzt am leichtesten , konserviert das Leder , ist im
Gebrauch am bilUssten .. Käuflich tu . den Kolonial¬

waren -, Drogen - und Ledergcschäftcn F66

Ia Süßrahmbutter bei 5 Pfd . u. mehrä Mk. 1.04.
C. F. W. Schwanke. Schwxlblicherstmßc 49. TclcWn 414.

mm
uipijm■

mit wunderbarem Veilchenduft, unübertroffen,
gut haftend, dennoch nicht sichtbar, weiss, rosa

und gelblich, Dose 3 .5Ö Mk.

Hamburger’s
Canfecticnshaas

mm
WWF

v'AN'tf/'ANt

bietet in
Damen -Mänteln

Costumes , Blousen
Morgenkleidern , Jupons
die grösste Auswahl am Platze

PPn

M m

MM
«a&Säjfcgl.'j

NW

r-M

Haar-Puder
in verschiedenen Farben , Dose 0 .50 Mk.

Brillant-,Gold-,Silber-Puder
für das Haar ä Schachtel 0 .30 u. 0 .50 Mk.

Specialität
elegante Kindergarderobe
für Knaben und Mädchen

in allen Grössen und Preislagen
Verkaufslocalitäten Langgasse 11

Parterre und erster Stock
Haltestelle der Strassenbahn

Telephon 2061

I

WEPPPÄW

6804

Dr. M. Albersheim, Fabrik feiner
Kaufen Sie

Parfümerien,
Lager amerikan., deutscher, englischer und
französ. Specialitäten , sowie säinmtlicher

Toilette -Artikel.
(Park -Hotel ) ,

Wilhelinstrasse 30.Wiesbaden
PrankCnrt a . M ., liaiserstr . 1.

Versand nach Auswärts gegen Nachnahme
Ausführliche Preislisten auf

und franco.
Wunsch gratis

7239

Derselbe ist unübertroffen , trocknet über Nacht und
hat die angenehme Eigenschaft, nicht nachzukleben, wie
so viele andere minderwerthige Fabrikate. 6195

Nur zu haben bei:

Hörig &  Cie .,
Marktstrnsse « ,

Farbwaaren-Geschäft und Fabrikation von Lackfarben.

Leibrenten-Versicherung
ermöglicht die höchste Nutzbarmachungeines Capitals in

dauernd sicherer Weise.
Vortheilhafte Rentensätze gewährt die im Jahre 1844

gegründete
KailiOlrterftbtils -UerslliittllngL -GeseWllft.

Die ausgezahltcn Renten u. Lterbecapitalien
betrüge»« bis Ende 1899 Mk« 44,450,009.—.

Prospccte undA»rskü»»fte bereitwilligst und kostenfrei
durch die 6595

General-Agentur Adolf Jaeger , Wiesbaden,
Adoiphsallee7, und

Oberinspector Brühl , Schwalbacherstr. 3, Wiesbaden.

Künstl . Blumen und BliUtpflunzen,
tnrprüp. Palme»» in gr. Answ. billigst, stets Neubeilen in

(Naumann) b. zu verk. Bismarck-
Ring 35. Hth. 1 St.Herrn-Nad

GK <KGGTKTKGKKO <KKG <KTTTGGKGK

Gesang-
Unterricht

<K (vewührteste Methode), nach gründlicher AuSbildnng
bei den bedeutendsten Gesangsmeistern, erthcilt

Klocke,
Coneert- und Oratorien- Sängerin,

Taunnsstratze29.

%

■

FetröSeuiiikocliep
von Mk. 2.50 an,

Spiri tu skocher
von Mk. —.50 an,

Uaskochc ]*
bestes System, billigst. 5998

Franz F15ssner , Wellritzstr. 6.

natnrprüp. Palme»» in gr. Answ. billigst, stets Nenbeilen in
eleg. Vascnzweigen. Das durch den1. Preis ausgezeichneteDamen-
Fcihrrad wurde von mir geschmückt.

St. V . Santen , Fricdrichstratze 31, Ecke Nengasse.
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